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Eröffnung öer Polizei - Ausstellung .
Ansprache des Ministers Severing .

Di « groß « Polizeiausstellung wurde heute vormittag
um 11 Uhr durch «inen Festakt in der Repräsentationshall « der

Ausstellung eröffnet . Das preußische Staatsministerimn war durch
Ministerpräsident Braun und Innenminister S e v e r i n g oer -
treten , der sich in Begleitung von Ministerialdirektor A b e g g be »

fand . Man sah ferner den Polizeipräsidenten G r z e s i n s k y , den

Vizepräsidenten Dr . F r i e d e n s b u r g , die Leiter der uniformier -
ten und der Kriminalpolizei , Oberbürgermeister Böß , den Dezer -
nenten der Feuerwehr , Stadtrat A h r e n s , und viel « andere Per -
fönlichkeiten der Parlamente , der Politik und der Wirtschast . Nach -
dem das Syniphonieorchefter der Schutzpolizei den „ Neuen Polizei -
marsch " gespielt hatte , nahm das Wort

Innenminister Severing :

Die Ausstellung ist nicht eine rein deutsche , sondern «ine inter »
nationale Polizeiausstellung . Sie soll die Fäden , die
der Weltkrieg auf polizeilichem Gebiet zerrisien hat , wieder an -

knüpfen , sie soll der Bekämpfung des durch den Ausbau des Ber -

kehrs international gewordenen Verbrechertums
dienen . Unsere Polizei kann ihre Pflicht nur erfüllen , wenn sie das
Vertrauen der Bevölkerung hat : das wird sie am besten
erwerben , wenn sie, wie bisher , zeigt , daß sie kein Volksfeind -
l i ch e s Element ist . Wir wollen mit der Polizeiausstellung
aber auch dem Ausland « zeigen , daß unsere Polizei , ihre Organi -
sation und ihre Aufgaben ehrlich sind und daß wir nicht die Ab -

ficht haben , mit ihr etwa die Reichswehr zu ersetzen . Sie soll
und darf nur Polizeiaufgaben lösen . Run steht das Werk

der Ausstellung vollendet da , jetzt hat das Publikum das Wort .

Severing schloß mit einem Dank an all « Mitwirkenden , in deren

Kreis er den leitenden Ministerialbeamten eben wie die große Zahl
der t�teiligten Arbeiter einschloß .

Ministerialdirektor Abegg , der Leiter der Ausstellung , verlas Be -

grüßungsschreiben von Reichspräsident chindenburg und

Reichskanzler Marx , die sich wegen ihrer Abwesenheit von Berlin

entschuldigten . Im übrigen entbot Dr . Abegg den Polizeien aller
Kulturnationen seinen Gruß . Oberbürgermeister Böß begann mit
einem Dank an das Ministerium des Innern für das Zustandekommen
der Ausstellung . Di « Bürger der deutschen Städte leben und wirken

unter dem Schutz « der Polizei . Die Städte sehen die Polizei als
einen Teil ihrer Verwaltung an . Di « Zeiten seien vorbei , wo der

deutsche Bürger von einer Polizei geschützt wurde , die ihm wenig

sympathisch war . . Wir freuen uns , daß die Schupo jetzt der Freund
der Bevölkerung ist und sein will .

Darauf erklärte Ministerpräsident Braun die Ausstellung für
eröffnet .

Dem Festakt schloß sich ein Rundgang durch die Aus -

st e l l u n g an . Einen ausführlichen Bericht über den ersten Ein -
druck der Ausstellung geben wir auf der dritten Seite dieses Blattes .

Glückwunjch des Reichskanzlers .
Reichskanzler ll�r. Marx hat an den preußischen Minister des

Innern anläßlich der Eröffnung der Polizeiausstellung in Berlin

folgendes Telegramm gerichtet :

„ Zu meinem lebhaften Bedauern ist es mir , da ich von Berlin ab -

wesend bin , nicht möglich , Ihrer freundlichen Einladung zu folgen
und an der Eröffnung der großen Polizeiausstellung teilzunehmen .
Ich darf Ihnen , hochverehrter Herr Minister , bestes Gelingen
für dieses große Werk wünschen / das mir als ein Sinnbild
der staatlichen Aufbauarbeit erscheint , die S i e und

Ihre Mitarbeiter in unermüdlicher Tätigkeit in den ver¬

gangenen Iahren geleistet haben . "

Das völkerbunöfekretariat .
Teutschland erhält eine Vertretung darin .

Dem Generalsekretär des Völkerbunds Sir Eric Drummond

soll ein Untergeneralsekretär beigegeben und dieser Posten mit

einem Reichsdeutschen besetzt werden . Die Reichsregierung

hat dementsprechend einige Persönlichkeiten in Borschlag gebracht ,
aus denen Drummond seinen Gehilsen wählen wird . Unter den

Borgeschlagenen ist , wie wir hören , auch der Leiter der Presseabtei -

lung der Reichsregierung , Ministerialrat Dr . Kiep . Nach drei -

jähriger Dienstzeit in der Reichskanzlei und zweijähriger Leitung
der Presieabteilung hat Herr Kiep den Wunsch , wieder einen Aus -

landsposten zu bekleiden . Er hat übrigens lange in England gelebt
und dort auch den Doktortitel der Rechtswissenschaften erworben .

Lonöon für Sie verftänüigung Serlin - Paris .

London , 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die englische

Presse , die auf sportliche Sensationen , Naturkatastrophen und

verwandte Ereignisse mit der Empfindlichkeit eines Seismographen

reagiert , zeigt politischen Sensationen gegenüber immer wieder eine

geradezu auffällige Zurückhaltung . So war es bei all den

großen diplomatischen Ereignissen der letzten Jahre , und so war es

auch jetzt wieder anläßlich der Zusammenkunft Strescmann — Briand

in T h o i r y. Beinahe widerwillig hat sich die große Londoner

Presie die ellenlangen , von Mutmaßungen und Kombinationen

vollgefüllten Berichte ihrer verschiedenen Berliner , Pariser und

Genfer Korrespondenten und Sonderkorrespondenten aufdrängen

lasten , und sie hat überhaupt er st in den allerletzten Tagen

begonnen , das Ereignis von sich aus zu kommentieren . Sie wartete

ab , bis sich die Ueberschwenglichkeiten ihrer Berichterstatter gelegt

hatten und hat das plötzlich auftretende Schlagwort von der deutsch -

französischen Entente ebenso schnell wieder sollen lassen , wie es

aufgetaucht ist .

Die letzten Berichte zeigten deshalb auch mehr und mehr nicht

nur ein Bild der Hoffnungen , sondern der noch zu über -

windenden Schwierigkeiten , und die ausführlichen Be -

richte aus Paris und Berlin lasten erkennen , daß in den beiden

unmittelbar betroffenen Ländern noch schwere und ernste Schwierig -

keiten überwunden werden müssen , ehe das Wort von der „deutsch -

französischen Entente " wieder wird hervorgeholt werden können .

Es ist nicht uninteressant , aus diesen Berichten festzustellen , daß die

englischen ausländischen Beobachter anscheinend mit größeren

Schwierigkeiten in Paris als in Berlin rechnen .

Die redaktionellen Kommentare der Blätter selbst warnen über -

einstimmend vor allzu weitgehenden Hoffnungen . Sie stimmen

jedoch , und zwar beinahe wörtlich in der Feststellung überein , daß

England die Tatsache einer deutsch - französischen

Annäherung , so sehr sie sich auch zunächst ökonomisch in oer -

stärkter Konkurrenz gegen Großbritannien auswirken möge , b e -

grüßen müsse , da England ein größeres Interesse als hieran an

der völligen Konsolidierung Europas besäße . Schon heule kann

gesagt werden , daß irgendwelche Abkühlung der guten diplomatischen

Beziehungen zwischen London und Paris von einer erfolgreichen

Fortsetzung der deutsch - französischen Verhandlungen nicht zu er -

warten sind , solange die gemeinsamen Abniachungen nicht aufs m i -

litärische Gebut hinübergreisen . Aber dazu sind ja wohl auf

deutscher als französischer Seite zu große psychologische Hemmungen

vorhanden , als daß die entsprechenden , im Gefolge eines „ Matin " »

Artikels erörterten Möglichkeiten einer militärischen deutsch - sran -

zösischen Allianz heute auch nur einen Augenblick lang ernst
genommen und diskutiert werden müßten .

Kehraus in Genf .

Genf , 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Völker -

bundsversammlung wird heute in zwei Sitzungen , in denen nicht
weniger als 14 Punkte ( eine gefährliche Zahl ! Red . d. „ B. " ) noch

zu erledigen sind , ihre Session beenden . Dieses E i l t e m p o
wird dadurch verursacht , daß eine Weiterführung der Tagung in
der nächsten Woche nur bei sehr verminderter Delegation möglich
wäre .

vor poincarss Reüe .
Tie Reform der Staatsverwaltung .

Pari », 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die heutig «
Morgenpreste gibt bereits näher « Andeutungen über den Inhalt der

großen politischen Rede , die P o i n c a r e am Montag halten wird .
Der größte Teil der Red « werde sich mit der Innenpolitik
beschäftigen und einen Ueberblick über die bereits durchgeführten und

noch zu erwartenden Reformen und Sparmaßnahmen geben .
Dann werde Poincare seinen zahlreichen Kritikern , die namentlich
aus Parlamentariern bestehen , antworten und werde beweisen , daß
die bisherige Arbeit der Regierung ein vollkommen zusammen -
hängendes , einheitliches Ganz « bildet . Es sei keine über -

eilt « Arbeit geleistet worden . Alle bisherigen Maßnahmen fügen sich

zu einem großen Gesamtplan zusammen , der reiflich überlegt
sei und dessen Durchführung mehrere Jahre dauern werde . Dabei�
soll es sich nicht allein um Sparmaßnahmen , sondern auch um Ber - '

einfachungen und Reformen , um Erhöhung und Entwicklung der

nationalen Produktion mit dem Ziel «, einen günstigen Stabil ! -

sationskurs des Franken zu erreichen , handeln .

Der „ Quotidien " protestiert heute in seinem Leitartikel dagegen ,

daß Poincare unter dem Deckmantel der Sparsamkeit ein « umfang -
reiche Verwaltungsreform vorsähe . Das widerspräche dem

Geiste , wenn auch nicht dem Buchstaben der Ermächtigungsgesetz «.
Es fei unbedingt ein scharfer Protest gegen solche Maßnahmen der

Regierung zu erwarten . Di « Protest « der Provinzbürgermeister
seien bereits der Anfang dazu .

Tie zerstörte Stimmung in Paris .

Pari ». 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Wenn der

Zwischenfall , der durch die Red « Stresemanns in der deutschen
Kolonie in Genf entstanden ist , schließlich ohne politisch « Nachteile
bleibt , so hat er doch ein « unangenehme Wirkung gehabt .
Er hat die Stimmung ia Paris vollkommen zerstört . Ber -

gleicht man Ton und Inhalt der Pressekommentare von heute mit

denen vor wenigen Tagen , so kann man deutlich einen großen
Unterschied empfinden . Die Pariser Presse häuft heute

Spitzen , klein « Bosheiten und ironische Bemerkungen , wogegen sie

noch vor wenigen Tagen im Versöhnungsjubel schwelgt «.

Regierung Härtel zurückgetreten .
Vom polnischen Staatspräsidenten angenommen .

Warschau , 25. September . ( WTB . ) Der Staatspräsident

hat die G e s a m t d e m i s s i o n de « Kabinett » Barlel aage -
nommen und die bisherige Regierung mit der Weilerführung der

Geschäfte betraut ,

öekehrter Katholizismus .
Neue Strömungen in der katholischen Arbeiterschaft .

Von Peter Trimborn , Köln .

Unter den vielen Gegnern der sozialistischen Be -

wegung sind die unter Zentrumseinfluß stehenden k a t h o-
tischen Arbeitervereine West - und Süddeutschlands
jahrzehntelang mit an erster Stelle marschiert . Di « Sozialdemo -
kratie und die sozialistische Bewegung galten diesen Zentrums -
arbeitern stets als der �begriff alles Bösen ; viel Lungenkraft
und Druckerschwärze mußte dauernd herhalten , um die prolc -
tarische Zentrumswählerschaft von der abgrundtiefen Schlech -
tigkeit und Religionsfeindlichkeit der sozialistischen Ideen zu
überzeugen . Wacker Sekundantendienste leisteten in diesem
Kampfe�gegen die rote Gefahr die ch r i st l i ch e n Gewerk¬

schaften . Sie , die vor einem Vierteljahrhundert eigens
zu dem Zweck ins Leben gerufen worden waren , den Abmarsch
der katholischen Arbeiter ins rote Lager zu verhindern , haben
sich in jahrzehntelanger Arbeit unter freudiger Assistenz der

Kirche hemüht , den Nachweis zu führen , daß die Zugehörig -
keit eines katholischen Arbeiters zur Sozialdemokratie mit den

Grundauffassungen des Christentums und besonders der katho -
tischen Kirche unvereinbar sei .

Diese scharfe antisozialistische Stellungnahme der katho -
tischen Arbeiterschaft und ihrer maßgebenden Organisationen
hat erfreulicherweise in den Iahren der Nachkriegszeit einer
objektiveren und versöhnlicheren Auffassung
Platz gemacht . Man beginnt langsam einzusehen , daß die

sozialistische Bewegung nicht jener Kinderschreck , jener
Popanz ist , als den man sie der katholischen Arbeiterschaft
jahrzehntelang aus kluger Berechnung hinzustellen versucht
hat . Aus der politischen und wirtschaftlichen E n t -

Wicklung der Nachkriegsjahre die rechte Nutz -
anwendung ziehend , empfindet man jetzt im Lager der katho -
tischen Arbeiterschaft immer stärker , daß in dem Kampfe um
die Erhaltung und den Ausbau der deutschen Republik die

proletarischen Massen im katholischen Lager nicht gegen die

sozialistischen Klassengenossen , sondern mit ihnen für ge -
meinsame Ziele fechten müssen .

Wie stark diese Umstellung der kathollschen Arbeiterschaft
und ihrer maßgebenden Organisationen in den letzten Jahren
geworden ist , zeigt recht deutlich der Verlauf der inter -
nationalen Konferenz der katholischen
Arbeitervereine , die in der vergangenen Woche in

Antwerpen stattfand und in der neben prominenten
deutschen katholischen Arbeiterführern auch Vertreter der

katholischen Arbeiterschaft aus Belgien , Holland , Frankreich ,
England , Italien , Polen und Oesterreich anwesend waren .
Der deutsche Abgeordnete Ivos behandelte als erster Redner
der Konferenz die Ergebnisse einer Umfrage
über die gegenwärtige seelische Lage der

katholischen Arbeiter in Deutschland . Das

Ergebnis der von Ivos behandelten Umfrage zeigt besser als

lange Reden , wie grundlegend der Wandel ist , der

sich in den Kreisen der katholischen Arbeiterschaft vollzogen hat .
Die gleiche Arbeiterschaft , der man jahrzehntelang vor -

gepredigt hat , daß der Klassenkampf verwerflich sei und gegen
das göttliche Sittengesetz verstoße , bekennt sich in dem Er -
gebms der Umfrage klar und eindeutig zu den Prinzipien
des Klassenkampfes . Das Verhältnis zwischen Unternehmer
und Arbeiter wird nach Ivos von den Arbeitern , die sich zu
dieser Frage geäußert haben , als „ fremd " , „mißtrauisch ",
„ ablehnend ' , „ gespannt " , „gegensätzlich " und „feindselig "
bezeichnet . Uebereinstimmend wird eine wachsende Spannung
und eine Verschärfung der Gegensätze festgestellt . Besonders
erbittert sei die katholische Arbeiterschaft gegen die katholischen
Unternehmer , die sich im Wirtschaftsleben über das katholische
Sittengesetz hinwegsetzten . Der christliche Arbeiter verurteilt

zwar , so betont Ivos in seinem Bericht , mit dem Kopfe
den Klassenhaß , aber gefühlsmäßig stehe er unter dem

Einfluß tieferAbneigung gegen die besitzenden
Klassen . Die Tatsache , daß katholische Besitzende sich
politisch mehr und mehr nach rechts orientieren , habe in der
katholischen Arbeiterschaft dazu beigetragen , d( x Linksorienfie -

rung zu fordern . Mit der katholischen Gesamtheit fühle sich ,
so heißt es in dem Bericht weiter , die katholische Arbeiterschaft ,
kirchlich gesehen , noch verbunden , indeß wirke das Beispiel
anderer Schichten oder ganzer Landsmannschaften ( Bayern )
ansteckend auf die katholische Arbeiterschaft , so daß Absondc -
rungsbestrebungen leichter aufgenommen und gewertet
würden . Vom Pr i e st e r erwarte der katholische Arbeiter

mehr denn je , daß er Seelsorger sei . Dagegen werde ,
immer nach Ivos , die Meinung des Ge. istlichen im Grenz -
gebiet von Religion und Wirtschaft und Religion
und Politik heute nicht mehr als Evangelium gewertct .

Von ganz besonderem Interesse ist die Beantwortung der

Frage , die sich mit der Haltung der katholischen Arbeiter zur
sozialistischen Bewegung beschäftigt . Hier stellt Ivos fest , daß
sich im ganzen Deutschen Reich die Haltung der katholischen
Arbeiterschaft in den letzten Jahren wesentlich geändert
habe . Zwar werde sachlich noch ein Gegensatz in Welt -

anschauungsfragen empfunden , dagegen könne übereinstim -
mend festgestellt werden . daß die Verfolgung sozialer und

wirtschaftlicher Ziele kaum noch Gegensätze aufzeige . Ein

scharfer Kampf gegen die Sozialisten fände in katholischen
Arbeitertreisen keine Begeisterung mehr . In einer

Reihe von Berichten , so betont Ivos , werde auf die Gefahr
hingewiesen , daß auch die weltanschaulichen Grenzlinien nach
und nach verwischt werden könnten ,



Nach Ivos sprachen ein Pater Rutten für Belgien und

ein Pater O' Shea für England , die für ihre Länder ähnlich «
Feststellungen wie Ivos für Deutschland machen tonnten . Nur

der Vertreter Oesterreichs , ebenfalls ein Pater , konnte für fein
Land berichten , daß dort die katholische Arbeiterschaft noch

stark antisozialistisch sei. Der Kongreß beschloß ,
eine Kommission zum Studium der Eigentums -

frag « einzusetzen , in die Bcrtreter von Deutschland , Belgien ,
Frankreich , Oesterreich und Holland delegiert wurden .

Der Verlauf der Antwerpener Tagung und besonders der

Bericht des deutschen Katholikenführers Ivos zeigen treffend ,
wie stark sozialistische Auffassungen bereits in katholischen
Arbeiterkreisen Eingang gefunden haben . Jahrzehntelang
war das Zentrum stolz darauf , die katholische Arbeiterschaft
als unüberwindliches Bollwerk gegen die rote

Gefahr zu preisen . Wenige Jahre Nachkriegszeit , und die

Zentrumspartei muß einsehen , daß auch die katholische Arbei -

terschaft gegen die rote Gefahr nicht mehr immun ist . Es ist
ein eigenartiges Zusammentreffen , daß der Bericht über die

Antwerpener Tagung zu einer Zeit der Oeffentlichkeit bekannt

wird , in der das Gerücht nicht verstummen will , daß die

deutschen Bischöse unter dem Einfluß des Vereins

katholischer Edelleute Deutschlands gegen die Zen -
trumsarbeiter , die im Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold für
die Erhaltung und den sozialen Ausbau der deutschen Republik
kämpfen , ein Machtwort sprechen wollen . Mögen sie ! Die

Umfrage der katholischen Arbeitervereine Deutschlands zeigt ,
daß eine solche Handlung nur den Entwicklungspro -
zeß beschleunigen wird , der die katholische Arbeiterschaft
völlig an die Seite ihrer klassenbewußten sozialistischen Käme -

radcn treibt .

Zum Toüe Richard Zischers .
Bcileidskundgebung der Sozialistische « Arbeiter -

Internationale .

Das Sekretariat der Sozialistischen Arbeiterlnternationale

telegraphiert an den Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands :

Die Sozialistische Arbeiterlnternationale sendet dem dahin -
geschiedenen vorbildlichen Vorkämpfer der Ar «

b e it e r t l a s s e , der es wie wenige verstand , gleichwertig
als Organisator und Agitator zu wirken, ' einen

letzten Gruß ! Friedrich Adler .

Von der Georgischen Sozialdemokratie erhielten wir

folgendes Telegramm :
Im Namen der Georgischen Sozialdemokratischen Partei und

der Berliner Gruppe der ' Georgischen Sozialdemokratie sprechen
wir Ihnen wegen des Verlustes des Genossen Richard Fischer unser
Beileid aus . Dr . A ch m e t « l i.

Ueber dem Haufe des „ Vorwärts� , in dem Richard
Fischer so lange Jahre gewirkt hat , ist heute dieroteFahne
der Partei auf Halbmast gehißt .

Die Koalitionsfrage in Preußen .
Private Besprechungen .

Die Meldung des Reichsdienstes , daß die Deutsche Loltspartei
an das Zentrum zwecks Aussprache über die Möglichkeit einer

Regicrungscrweiterung in Preußen herangetreten ist , wird von

bürgerlicher Seite dahin ergänzt , daß im Zusammenhang damit am

Montag Besprechungen zwischen dem Vertreter der Volkspartei
Abgeordneten Leidig und dem Zentrumsabgeordneten Heß statt -
finden . Dazu bemerkt der „ Soz . Pressedienst ' :

Van volksparteilicher Seite ist schon wiederholt an das Zentrum
mit dem Ersuchen um möglichst baldige Umbildung der preußischen
Regierung im Sinne einer Beteiligung der Voltspartei heran -

getreten worden . Insbesondere in den letzten Wochen haben

sich derartige Wünsche an die Adresse des Zentrums gehäuft , ohne

daß bisher positive Schritte zur Erfüllung der volksparteilichen
Wünsche unternommen worden wären .

Der wunöerhengst .
Von Hans Bauer .

Sabine ist bei dem Direktor des kleinen Wanderzirkus enga -
giert . Sie zeigt einen Dressurakt . Der Hengst, den sie vorführt , heißt
Philipp , und er läuft rückwärts , springt durch einen Feuerreisen
und läuft so geschickt durch eine Kegelaufstellung , daß keiner der

Klötzer umfällt .
Es war nicht leicht , dem Philipp das beizubringen . Es hat

schlimme Hiebe gesetzt . Aber nun geht es . Run schlägt die Sabine
den Philipp niemals mehr . Es ist nicht nötig . Philipp pariert .
Er ist wohl froh , wenn die Schinderei abends vorüber ist , aber sein
Manegestück klappert er brav herunter .

Sabine hat den Hengst liebgewonnen . Sie patscht ihm freundlich
auf den Rücken , gibt ihm was Gutes zu fressen und schwippt zu -
weilen sein langes Pferdemaul an ihre Backe . „Gelt , Philipp, ' sagt
sie dabei , „ wir beide passen zueinander . '

Heute hat der Direktor seine Zelte in einem kleinen Neste
aufgeschlagen . Clowns , Hochspringer , Jongleure , Nilpferde haben
sich schon produziert , nun ist Sabine mit ihrem dressierten Philipp
an der Reihe . Mit Philipp ist heute nicht alles in Ordnung .
Philipp hopst nicht , er schleicht . Philipp soll zuerst auf zwei Beinen
rund laufen . Aber er läuft nicht . Er bleibt ermattet stehen . Das
ist noch nie dagewesen . Sabine knallt mit der Peitsch « und droht ,
und dann bittet sie : „ Philipp ! Philipp ! '

Philipp bleibt stehen . Schließlich letzt er an , aber ihm gelingt
nichts . Er kippt wieder vornüber : auf alle Viere .

Das Publikum wundert sich. Der Direktor sitzt steif in seiner
Loge .

„ Hallo ! ' schreit Sabine , und sie sieht , daß Philipp krank ist .
Aber nun er mal in die Manege geführt ist , da muß er parieren .
Sabine fühlt die Augen des Direktors auf sich stechen . Sie peitscht
die Beine des Hengstes . Er wirft fie ein wenig hoch und läßt sie
dann wieder fallen . Sabine weiß , daß es Niedertracht , Quälerei ,
Unsinn ist , das Tier zu schlagen . Es kann nicht stehen , es bringt
es nicht fertig . Er verbindet die Peitschenhiebe nicht mit der
Mahnung , auf Zweien zu stehen . Es fühlt sich ohnmächtig , sein
Kunststück zu produzieren , und es verknüpft die Tatsache der
Peinigung nicht mit Sabines Befehl .

Das Publikum wird ungeduldig . Vor Sabines Augen ver -
schwimmt die Meng « zu einem einzigen schwarzen Ungeheuer , und

sie peitscht knallend aus das Pferd ein . Philivp winselt in Schmerz
und hebt sich wieder um einige Zentimeter hoch . Sabine möchte dem
Tier an den Hals stürzen und es um Verzeihung bitten . . . . ihrem
lieben Tier , das sie fremder , dumpfer Menschen wegen martert —
da fallen Philipps Beine wieder nach vorn .

Das Publikum kichert .
Sabine fühlt eine sinnlose Betäubung und quirlt ein letztes Mal

ihre Schnur durch die Luft und zischt sie auf die Beine des Pferdes .
Philipp reckt sich auf , wie bittend , ganz , ganz hoch und bleibt stehen
und marschiert . . . marschiert um das halbe Zirtusrund und bricht
dort tot zusammen .

In Sabines Augen malt sich starres Entsetzen . Da hört sie Plötz -
lich Beifall um sich rauschen - - Beifall ? ! Das Parkett glaubt ,
das Pferd habe eine Meisterleistung vollführt ,

Auch die für Montag vorgesehene Besprechung zwischen dem

Abgeordneten Leidig von der Deutschen Voltspartei und dem

Abgeordneten Heß vom Zentrum trägt lediglich privaten

Charakter . Eine Entscheidung über irgendwelche Veränderun -

gen innerhalb der preußischen Regierungskoalition in bezug auf die

preußische Regierung können nur die Fraktionen der Koalitions -

Parteien treffen . Es steht trotzdem außer allem Zweifel , daß im

bürgerlichen Lager starke Kräfte am Werke sind , um zunächst in

Preußen die große Koalition schon Ende Oktober zu ver -

wirklichen . _

Severinghehe gegen Sargelü .
Schlichting , der Ehrenwortmann .

Ueber den von Herrn Schlichting krampfhaft abgeleugneten
Versuch , durch seine Enthüllungen über Severing unter Vermitt -

lung der Bacmeistcr und Kußmann Geld herauszuschlagen ,
haben wir bereits berichtet . Wie wir erfahren , gibt Schlichting
dritten Personen gegenüber „eidesstattliche ' Erklärungen ab , daß

unsere Angaben unwahr seien . Wir wollen nunmehr folgenden
Brief veröffentlichen , den auf Grund der von uns bereits mitgc -
teilten Besprechungen Herr Walter B a c m e i st e r an den Leiter

des betreffenden Bankinstituts geschrieben hat . Der Brief trägt am

Kopf die volle Firma des Herrn Bacmeister „ Bergisch - Märkifche
Zeitung ' und ist datiert vom 6. Juli 1926 . Er lautet :

Herrn Direktor TPZ .

Sehr geehrter Herr TPZ !
Da ich annehme , daß Herr Schlichting Ihnen morgen

seinen Besuch ankündigen wird , möchte ich Sie bitten ,
falls Sie ernstlich an die Sache herantreten wollen , Herrn Schlich -
ting darauf aufmerksam zu machen , daß Sie den Kredit nur be -
schassen können , wenn Schlichlinq in bezug aus die Verwertung
seine » Vlalerials sich in jeder h' nsichl meinem Vorschlag fügt .
Ich glaube zwar nicht , daß er etwas anderes beabsichtigt : aber
es ist immerhin gut , wenn ihm vollkommen klar bleibt , daß er
vor hergäbe eines Kredites uns alle Sicherheilen für Zuverlässig¬
keit und Verwendbarkeit seine » Material » beschaffen muß .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Ihr ergebener
W. Bacmeister .

Ob nun die Herrschaften immer noch abstreiten werden , daß
es sich bei dem ganzen „ Enthüllungsfeldzug " um nichts anderes han -
delt , als um einen Versuch des bankerotten Herrn Schlichting , auf
mühelose Art wieder zu Geld zu kommen ?

Stahlhelmregierung !
Hinter den Knliffen des Falls Stoelzel .

Zum Prozeß des nationalsozialistischen Abg . Riese in Braun -

schweig gegen den Redakteur des dortigen sozialdemokratischen

Parteiorgans wegen Beleidigung , über den wir kürzlich berichteten .
wird uns geschrieben :

Riese ist bekanntlich derjenige Abgeordnete , der durch seine

Stimmenthattung die Annahme des Vergleichs des braunschwel -
gischen Staates mit dem Herzoghause zum großen Schaden der

Staatskasse ermöglichte , obwohl er von seiner Partei den strikten
Auftrag hatte , dagegen zu stimmen . Di « Begleitumstände dieser
Stimmenthaltung sind so eigenartig , daß sie sehr wohl den Gegen -

stand einer - parlamentarischen Untersuchung bilden
könnten . Man muß sich wundern , daß in Braunschweig von den

Oppositionsparteien noch nicht die entsprechenden Schritte zur Ein -

lettung einer solchen Untersuchung erfolgt sind . Nun ist cs beson¬
ders pikant , daß dieser Herr die eigentliche Triebfeder des

Vorgehens gegen den sozialdemokratischen Lan -

desschulrat Dr . Stoelzel in Braunschweig ist , den man

bekanntlich im Zeichen des Kampfes gegen die Korruption zur
Strecke bringen wollte , weil er auf Dienstreisen angeblich in drei
Fällen innerhalb fünf Jahren dritter Klasse gefahren war und für
zweit « Klasse liquidiert hatte . Vor solchem Schaden mußte der
Staat unter allen Umständen durch dieselben Parteien geschützt

Sabine stürzt auf ihr Tier zu und rüttelt es und schüttelt es , und
ihre Tränen laufen .

Dann kommen Zirkusdiener mit einem Brett .
Jemand im Parkett sagt : „ So ' n Schwindel ! Das Vieh ist ja

wirklich tot ! '

. Taifun ' . Japan soll noch immer das Märchenland sein , aus
dem die kuriosesten Menschen kommen . Man will in Europa nicht
glauben , daß auch in dem Lande der märchenhaften Frühlingsblüte
und der schmetterlingsleichten Frauen die robuste Alltäglichkeit ge -
deiht . Siehe doch Melchior Lengyel , den ungarischen Dramatiker .
der ganz romantisch von japanischen Heroen erzählt , die zwar den
Pariser kleinen Mädels die Gurgel abdrehen , sonst aber alle Un -
sterblichkeit verdienen . Lengyel staffiert da ein richtiges Operetten -
japan aus , aber er ist ein gerissener Mann , der sich nicht mit den
gewöhnlichen Geishaesfekten begnügt . Irgendwie muß eine große
Idee vorgetäuscht werden , und die Idee des Stückes ist , daß ein
Menschenleben in Japan weniger wert ist als eine patriotische Tat .
Es opfert sich der kleine , gelbe Japaner für den größeren , der
dem Nipponlande Ruhm und Glanz bringen soll . Lengyel läßt
sich nicht die Gerichtsverhandlung auf der Bühne entgehen , bei
der dieser fabelhafte Opfermut der Japaner an den Tag kommt .
Doch der vermeintliche Held , um den da » alles geschieht , ist schon
von Europa verseucht . Cr schafft sich aus der Welt , genau so
energisch , wie er da » Pariser Kätzchen beseitigte . Das Stück , das
nun bald zwanzig Jahre alt ist , verführt zu dem Stilgemisch , aus
das man sich im „ Theater in der Kommandanten -

Straße'
verständigte : Butterbrot und Butterfly . Das heißt , man

pekuliert « auf den Kinosinn und brachte trotzdem eine ganz an -
ländige Vorstellung zustande , soweit ein äußerlicher Klimbim ver -

führen kann . Den geheimnisvollsten gelben Mann spielte Jakob
Feldhammer , der einige Jahre von Berlin fortgewesen ist ,
zunächst gut und taktvoll . Aber dann wollte er großes Theater
machen und es gelang ihm nur eine sehr grobe Wirkung . Eva
F i e b i g , die sonst in Berlin nur bei zweitklassigen Besetzungen
auftreten durfte , hüpfte nun in das Rampenlicht der Premiere :
durchaus erfreulich . Sie ist eine Schauspielerin , die geradeaus zum
Effekt will . M. H.

Ein Denkmal für den „ Neanderlalmenschen " . Am 24. Septem¬
ber wird am Rabenstein im Neandertal ein Denkmal enthüllt , das
der Entdeckung des Neandertalmenschen durch Dr . Funklrott aus
Anlaß des 7l ) jährigen Gedenktages gewidmet ist . Im Jahre 1LSS
wurde nämlich im Dcvon - Kalt des Neandertales bei Düsseldorf in
einer kleinen Grotte ein Skelett entdeckt , das für die gesamte
Biologie von allergrößter Bedeutung werden sollte , da mit diesem
Skelett eines der frühesten Zeugnisse des menschlichen Baues ge -
funden worden ist . Dadurch bekam die Wissenschaft die Möglichkeit .
in die Frühzeit des Menschengeschlechtes hineinzuleuchten und eine
Vorstellung von dem Körperbau der vorgeschichtlichen Angehörigen
der Gattung Mensch zu gewiniien . Es wurden in ziemlich guter
Erhaltung das Schädeldach , zwei Oberarme , zwei linterschenkel , ein
Schlüsselbein , Teile vom Schulterblatt und vom Becken gefunden .
Die ganz ungewöhnliche Formation der Schädeldecke , insbesondere
das Stirnbein und die beiden Scheitelbeine riefen bei Dirchow die

Anschauung hervor ». Haß es sich um «ine , Hurch irgendwelche Eni -

werden , die dem ehemaligen Herzoghause ohne Rot viele Millionen

opferten !

In dem Prozeß Riese ist durch die Aussage des Landesgeschöfts -

führers der Nationalsozialistischen Partei eidlich festgestellt worden .

daß Niese au » persönlicher Ranküne die Beisetzung Hes Dr . Sloetzcl

von der Regierung verlangt hatte . Riese hatte unter dieser Bedin -

gung seine Unterstützung der Regierung zugesagt , deren Geschäfts -

führung ohne ihn nicht möglich war . Nun versteht man auch , wes -

wegen die Regierung sich so sehr beeilte , gegen Dr . Stoelzel vor -

zugehen , und dabei weder Mühe noch Kosten scheute . Obwohl zu -
nächst kein Material gegen ihn vorlag , wurde er sofort zwangs -

weise beurlaubt . Es wurden fodann mehrere Staatsanwälte damit

beauftragt , das erforderliche Material gegen ihn zu finden . Das

Ergebnis war der sattsam bekannte Prozeß gegen Dr . Stoelzel , bei

dem zunächst die privaten Telephongespräche eine Hauptrolle spielten .

Man sieht also blitzlichtartig , wie die Justiz von den politischen

Drahtziehern angekurbelt wurde , und wie sie sich ihnen als gefügiges

Werkzeug zur Verfügung stellte . Es fragt sich, ob in diesem Vor -

gehen des Ministeriums nicht ein Amtsmißbrauch liegt , der

gleichfalls eine parlamentarische Untersuchung durchaus lohnen

würde . _

�Trübste Erfahrungen . "
Ein Geständnis des „ Lokal - Anzeigers " .

Während Dr . Stresemann von dem ehrlichen Friedens -
willen Briands überzeugt ist und aus diesem Optimismus
kein Hehl macht , ist der „ Lokal - Anzeiaer " bemüht , vor allzu

großem Vertrauen in den französischen Staatsmann zu warnen .

Das Hugenberg - Blatt begründet dieses Mißtrauen mit Argu -
menten , die ein unfreiwilliges Geständnis der u n h e i l v o l -

len Naivitäten bilden , die die Politik des mon -

archiftischen Deutschland bestimmten und die mit einer Ka -

tastrophe für das deutsche Volk endeten :

„ Gerade Deutschland hat mit politischen Rechnungen , die auf

bestimmte Persönlichkeiten , ihre Neigungen und Abneigungen , ein -

gestellt wurden , im Laufe seiner Geschichte die trübsten Er -

fahrungen gemacht . Wir glaubten , durch unsere verwandt -

schaftlichen und freundschaftlichen Beziehungen
mit dem Zarenhaus vor Gefahren im Osten geschützt zu sein ,
und die russische Dampfwalze setzte sich , als da » Signal zum konzen -

krischen Angriff gegen das Reich der Mitte gegeben wurde , als

erster Sturmbock gegen uns in Bewegung . Wir hatten auf das

Bündnis mit König Earol von Rumänien unsere Hoffnungen

gesetzt und mußten schließlich auch gegen sein Land und Volk zu
Felde ziehen . Wir glaubten , den König von Italien durch

Schutz - und Trutzbündnisse auf unsere Friedenspolitik festgelegt zu
haben , und konnten nicht verhindern , daß auch er sich , genötigt

durch die Stimmung seines Volkes , unseren Feinden anschloß . "

Fügt man noch hinzu , daß die gleichen Verwandtschaft -
lichen Beziehungen zwischen dem deutschen und dem eng -
tischen Königshaus bestanden wie mit dem Zaren , dann ist
das Bild der Illusionen abgerundet , auf denen die

kaiserliche Außenpolitik beruhte .
Das alles wird aber natürlich den kaiserfrommen „ Lokal -

Anzeiger ' nicht daran hkndern , die Auffassung weiter zu
propagieren , daß die Monarchie die bessere Staatsform sei.

Das deulsch - finnifche Handelsabkommen wird von der Reichs -
regierung nus Grund der Ermächtigung durch den Handelspolitischen
Ausschuß des Reichstags und durch den Reichsrat sowie im Ein -

Verständnis mit der finnischen Regierung ab 1. Oktober aus drei
Monate vorläufig angewendet werden .

Die nordamerikanischen Zuschlagszölle für deussche Walzwerk -
crzeugnisse , deren Erhebung aufgeschoben worden ist , waren Gegen -
stand der Verhandlungen einer deutsch - amerikanischen Kommission in
Berlin . Diese hat nun in ihrer Schlußsitzung e�pen gemeinsamen
Bericht fertiggestellt , der den beiden Regierungen zugeht . Bis dahin
bleibt der Inhalt des Berichts vertraulich .

artung und Krankheit hervorgerufene Mißbildung eines mensch -
lichen Schädels handele . Schwalbe aber wies überzeugend nach ,
daß mit diesem Skelett des „ Neandertales " , das in eigenartiger
Weise zwischen dem Affenskclett und dem Menschenskclett steht , eine
Urform gesunden sei , bei der keinerlei Zeichen von Entartung oder
pathologischer Form gefunden sei. Auch die Tatsache , daß diese
Form so anders sei als die heutigen , sei nicht ein Beweis für
krankhafte Entartung , sondern nur ein Beweis für eine besondere
frühe Abart der Gattung Mensch . Es wurden später auch an
anderen Stellen Skelette gefunden , die an den Neandertaler er -
innerten . Die Errichtung einer Gedenktafel ist durch die Bc -
deutung , die der Fund von 70 Iahren hatte und noch heute hat ,
durchaus angebracht .

Als „ Anti - polemkin " soll jetzt der tote U - Boottomman -
d a n t W e d d i g e n vom „ Arbeitsausschuß deutscher Verbände " ,
d. h. von der deutschen „ Volksfilm G. m. b. H. " wieder zum Leben
zurückgalvanisiert werden . Ein „ Komitee " aus einem Dutzend ehe -
maligcr Generale übelster Kouleur und aus völkischen Hetzaposteln
reinsten Wassers hat sich mit 50 000 baren Reichsmark in der Tasche
zusamipengetan , um zunächst einen Romanschmachtlappen
„ Dämonen " von Pietsch zu verfilmen . Das Ding kam jedoch nicht
recht vorwärts , weshalb man sich zu einem offiziösen , alle Kon -
turrenz an Authentizität unterbietenden „ Kriegsschuldfilm ' ent -
schloß . Der ganze Giftkübel der Hugenberg - Broschüren „ Die Aus -
zehrung Deutschlands " sollte in den patriotischen Bildstreifen hinein -
geschüttet werden ! Zum Glück stellte sich heraus , daß es soviel
Geld gar nicht gibt , um soviel Gemeinheit auf einen Biloftreifen
zu bringen . So entschloß man sich zum „ Anti - Potemkin " in Form
des Weddigen - Films . Das „ Drehbuch " ist bereits fertig , die Ateliers
sind gemietet und prominente Schauspieler , die für jedes Geld zu
haben sind , Werner Krauß , Albert Steinrück u. s. f. „gemietet " .
Außerdem soll noch Breitensträter dabei als neueste Sensation mit

agieren . Wenn das nichts wird , dann kann sich das „ national :
Deutschland " begraben lassen!

Erskaufführvng «« der Woche . Eovv . DolktbüSne : . Lhsiktrata ' . —
Kleines Th. : . M e n s ch e n ! r e n n d e ' . — Tb in der Kloiterltra�e :
. Ghetto ' . Arelt . Nollendors - Tb. : . D v d u k ' — Deutsches Th. :
. Peripherie " . Soirnab . KomSdienbau » : . Einbruch " . Sonnt .
LchauspielhauS : „ Die beste Polizei " .

Uranla - veranstallungen . Sonnt . <5 « . S) : . Unter Atlen und
Palmen " . Täglich : . Die Hbgiene der Ehe " . 81b Zllo�Iog
täglich : . D t e Schweiz " . Täglich kauher Mittwoch ) ( 5) : „ Syrien " .
) m Ihcaler : Moni . , vonner ». , Sonnob . ( 7) : Dr . Purckhaldt : . Der
Humor im deutschen Volkslied " . >

Oer Z. Auloienobend der Volksbühne findet Mittwoch . 8 Uhr . Im Bürger -
faal des Raibaisses , Eingang Köniaitrahe , statt . An diesem Abend wird
Arthur H o I i t s ch « r auS seinen ZSerken vorlesen .

ZNusskausstellung . Im Anschluß an den staatlichen IortblidungSkurluS
sär Chordirigenten findet in der Staatlichen Hoch' chule sür Mufik . Fasanen -
Nraße 1, eine Ausstellung von einschlägiger Llteralur statt . Die Ausstellung
ist von 11 bis 4 Uhr unentgeltlich offen .

Australien » Bevölkerung beträgt nach der diesjährigen soeben ver -
öffentlichlcn LoUSzäbluna 6045 000 Einwohner , 603 000 mehr al » im
Jahre 1921 .



Unter öem Polizei - Stern .
Eröffnung am Kaiferdamm . — Ein Rundgang dnrch die Hallen .

Unter dem Zeichen des neuen , blauen Polizeisterns und der zum
Schutz erhobenen Polizeihand , des in Millionen von Exemplaren
über Berlin verbreiteten Plakats , öffneten sich heut « die Pforten der
Großen Polizeiausstellung in den Ausstellungshallen am Kaiser -
dämm . Die Zusührungsstraßen zum eigentlichen Messegelände
werden von den Bannern aller Länder flankiert , die an der Aus -

stellung beteiligt sind . Es fehlen auch nicht die großen schwarzrot -
goldenen Banner des Reiches und die rotumrandeten Fahnen der
Stadt Berlin mit dem schwarzen Bären in der Mitte . Ja , selbst
auf der höchsten Spitze des Funkturms weht an 170 Meter über dein
Erdboden das schwarzrotgoldene Tuch . Was sich heute in den Bor -

Mittagsstunden von den Spitzen der Reichs - und Äaatsbehörden im

Ehrenhof der großen AutoHalle oersammelte , stand ganz unter dem
Eindruck der ungewöhnlichen und umfassenden Wirkung dieses
Werkes . Man kann ruhig sagen , daß es sich hier um die größte
Ausstellung von Allgemeininteress « handelt , die Berlin seit Jahr -

Dekorationsräume bieten einen Einblick in diese Dinge . Man ver -
läßt die erste Halle durch einen gedeckten Gang in der Mittelfront
und gelangt über die Straße in die

zweite hatte ( Tteue AutoHalle ) .

Hier ist vor allem das Ausstellungsgebiet der Schutzpolizei .
Da stehen im Mittelgang zwei Berkehrstürme , das Original
des Turmes , der auf dem Alexanderplatz Aufftellung finden soll , und
ein amerikanischer Verkehrsturm , den die New Uorker Polizei der
Berliner geschenkt hat . Hier befindet sich auch die Sonderaus -
stellung des Reichsverbandes der Deutschen Auto -
m o b i l i n d u st r i e, die die neuesten Typen von Last « und Per -
sonenfahrzeugcn zeigt , besonders solche , die sich für die Zwecke der
Polizei am besten eignen . Hoch an der Decke schtr - ebt ein Fallschirm ,
ein Iunkerspolizeislugzeug , mit dem ein deutscher Polizeicsfizier
in der Rhön den Weltrekord ausstellte . Die Schutzpolizei zeigt weiter
ihre Organisation , die Art der Ausbildung , der Bekleidung , hygie -
Nische Einrichtungen , Polizeikrankenstuben und — in prächtigen
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L Akte Autoballe :

Ehreohof mitOedenlthalle .
Linder , Reich , Ausland ,
Verwaltungsdienst , Beam¬
ten - und Schulwesen , eu -
gehOrige Industrie , Polliei -
Museum , Polizei - Zensur .
Polizei - Presse , Polizei uns
Humor und ein Mueter -

Polinirerier

Übersicht über den Inhalt der Ausstellung
II . Neue Aatohallc :

Sehottpolizei , Saaltitswesen , Landver -
kehr , Wasserverkehr , Luftrerteh�Reichs -
wasserschutz , technische Schulen , Draht
nnd Äther , Bergpolizei und Bergwerk ,

III . Freigelände *
Bauten :

Polizeidienetpferde ,
Folizeidienstliunde ,
Polizeidienstkraft -

Landjigerei , Gemeindepolizei , Baupoli - wagen , Polizeiveteri -
zei , Feld - und Forstpolizei , Jagdpolizei , närwesen , Beamten -
Gesundheitspolizei , Ruhrpolizei , Deich - Verpflegung , Polizei
und Waseerpolizei , kischereipolizei , und Hausfrau

Veterinirpolizei
VI . Funktarmgelände mit Funkturm .

IV . Vorfuhrnngs «
gelinde vor der

Funkdalle :

Brandproben und Vor '
fuhrungen der Feuer¬

wehr , Teerfeider ,
Eletterhaus , Stande

in » Freien

V. Hans der Funk *
Industrie :

Feuerwehr - Ausstellung o.
zugehörige Industrie , Aue -
etellungsfenerwache , offene
Ausstellung des Kriminal¬
dienstes . Aul der Galerie :
geschlossene Abteilung der
KriminaIpolizei ( Zntrittnur
gegen besonderen Ausweis )

zehnten m feinen Mauern vereinigt «. Sinn und Zweck dieser Aus -

stellung Ist es eb «n. sich in besonderem Maße an die breit « Oeffent -
lichtest zu wenden . Damit Boll und Polizei sich besser verstehen
lernen , damit die schwere aber meist undankbare Arbeit der Polizei
richtig «ingeschätzt wird und die Erkenntnis sich Bahn bricht , daß beide
Teile aufeinander angewiesen sind .

Aufbau unü Inhalt öer Ausstellung .
Erste Halle ( Alte AutoHolle ) .

Wie an dieser Stelle bereits mehrfach gesagt , ist das Messe -
gelände zu einem Ganzen zusammengefaßt worden .
Ein Drahtzaun zieht sich um die drei Ausstellungshallen und ver -
hindert von einer anderen als der vorgesehenen Seite den Eintritt .
Dieser erfolgt nur vom Kopfende der alten AutoHalle
aus , die in ihrem ersten Teil mehr auf das Repräfentationsbedürsnis
der einzelnen Länder eingerichtet ist . Zunächst gelangt man in den

großen E h r e n h o f , der dem Gedenken der im Dienste gesallenen
Polizeibeamten gewidmet ist . Die Mitte des Hofes nimmt ein

großes blumenumaebenes Wasserbecken ein , das den Eindruck der

stimmungsvollen Weihe vertieft . In den sehr aeschmackooll ausge -
statteten Kojen zeigen Preußen . Bayern , « Sachsen . W ü r t -

temberg , Baden , Thüringen . Hessen , Hamburg .
Mecklenburg . Braunschweig , Anhalt . Bremen ,
Lübeck und Lippe historische Darstellungen ihrer Polizeien .
Daran schließen sich die außerdeutschen Länder Niederlande .

Oesterreich , Polen , Argentini tn . Kuba , Spanien ,
Dänemark , Schweiz , Ungarn , Aegypten und der Frei -

staat D a n z i g. Es handelt sich bei diesen Ausstellungen meist um

Modelle polizeilicher Einrichtungen , zum Teil auch um gute bild -

liche Darstellungen sowie um die Unisormierung der Beamten , die

in einigen der exotischen Länder eine wesentlichere Rolle spielt als

bei uns . Daraus beginnt die eigentliche Polizeiausstellung mit den

Gruppen ' Beamten - und Schulwesen , polizeiliche Berussverbände ,
Polizeimüseum . Polizei und Zensur , Polizei und Presse . Dann

folgt das komplizierte Gebiet des Berwaltungsdienstes an Hand reäit

interessanter Vergleiche und Tabellen . Hier fehlt auch nicht ein mit
allen Einzelheiten aufgebautes Jdealpolizeirevier , in dem
Beamte der Berliner Polizei Vorbild spielen sollen . Das Polizei -
museum enthält in der Hauptsache Uniformsiguren aus den ver .

schisdenen Entwicklungsstufen der Polizei und eine Abteilung mittel -

alterlicher Folterkammern . Hier wäre auch noch die Kaspar -
Hauser . Sonderaus stellung zu erwähnen , die die Stadt

Ansbach . In der sich der berühmte Fall seinerzeit abgespielt hat ,
veranstaltet . Die Organisation der Polizei , ihre Teilung
in die verschiedenen Fachgebiete,� die Fremdenpolizet . Markt - , Ge -

werbe - , Wirtschasts - und Iheatespoli�i bieten Proben aus ihren

weitverzweigten Tätigkeitsgebieten . Dem altmodischen Kanzeizim -
mer ist zum Beispiel ein ganz modern eingerichtetes gegenüber -

gestellt . Di « Theoterpollzei stellt eine Reihe wirkungsvoller

Szeneneinrichtungcn dar , die , den Borschristen entsprechend , unver -

brennbar sind . Auch die Modelle großer Theater - , Zuschauer , und

Modellen der Stadt Berlin — Abspernmgsketten sowie die gesamte
technische Handhabung der Absperrungen bei Masienoeranstaltungen .
Man lernt auch die verschiedenen Verkehrsvorschristen für die ein -

zelnen Bertehrsmittel keimen auf der Straße , der Hoch, und Unter -

grundbahn und auf dem Flugplatz . Die Sensation dieser Halle ist
das kleine Bergwerk , dessen Stollen tief in die Erde getrieben
sittd und das die Sicherheitsvorkehrungen der Dergwerkspolizei ver -

anschaulichen soll . In der Halle besinnen sich auch die Stände der

Industrie , die sich mit der Polizeibelieferung beschäftigt . Bor
allem handelt es sich hier um die Bekleidungsindustrie , die Herstel -

lung und Einteilung der Uniformen zeigt . Das Entstehen der

Stoffe wird hier an großen Webmaschinen von der Faser bis zum
fertigen Tuch vorgeführt . Ausschnille aus dem Tätigkeitsbereich
der Lanjägerei bieten dann verschiedene Staaten . Die Galerie der

Halle ist der Gemeindepolizei , der Feld - und Forstpolizei , der Jagd - ,
Gesundheits - , Ruhr - , Deich- und Wasserpolizei , der Fischerei - und

der Beterinärpolizei «ingeräumt . Auf dem Freigelände , zwischen
der zweiten und dritten Halle , sind eine Reih « provisorischer Hollen

errichtet , in denen Polizeidien st pferde , Polizeihunde
und eine M u st e r t ü ch e der Schutzpolizei Platz gesunden haben .
Dann sührt eine Holzbrücke über die Ostpreuhenallee hinweg zur

dritten Halle ( Junkhalle ) .

die ganz der Feuerwehr und der Kriminalpolizei ein -

geräumt ist . Es handelt sich hier wohl um die interesianteste Aus -

stellung , die sest Jahren zusammengestellt worden ist . Die furcht -
baren Dokument « kriminalistislher Tätigkeit sind hier in den großen
und bekannten Mordsällen dargestellt . Man sieht den Fall Anger -
stein , die Fälle Großmann und Denk « . Es sind keine

Schauobjekte sür schwachnervige Personen . Aber eine Polizeiaus -
stellung muß schließlich , um vollständig zu sein , auch diese Ding «
enthalten , da ja hier besonders die energische Abwehr der Angrisse
auf Leben und Gesundheit der Bevölkerung gezeigt wird . Die

hannoversche Poltzei hat zum Beispiel das Zimmer Haar -
manns , in dem er seine furchtbaren Untaten vollführte , im

Original ausgestellt . Das Attentat von Leiferde ist in einem
Interessanten Modell vorhanden . Da , Glücks - und Falschspielwesen
wird in vielen Fällen veranschaulicht , und ein ganzer Spielklub -
salon ausgebaut . Selbstverständlich will man eine Reihe von Proben
mit Bildern , auch die öfters vorkommenden Diebstahls - und Sittlich -
keitsdslitte veranschaulichen . In der Abteilung kriminalistischer Be -

ratung . ist Gelegenheit gegeben , wirksame Schutzmittel gegen da ,

Berbrecherunwesen kennenzulernen . Aus der Galerie des Funkhauses
sind Stucke aus dem Berliner Kriminalmuseum , Kunst -
sälschungen , von Gefangenen hergestellte Kunstwerke , Modelle von

Gefängnissen usw . ausgestellt . Auch der Erkennungsdienst der

Polizei vermittelt Einblicke in seine Arbeitsmethoden . Die gegen -
überliegende Seite der Galerie wird von der geschlossenen
Abteilung der Kriminalpolizei eingenommen , die dem
Publikum nicht zugänglich ist . Fachleuten und Wissenschaftlern ist
dies « Abteilung jedoch gegen besonderen Ausweis geöffnet .

Eine besondere Ausstellung gibt , wie schon erwähnt , die

BerlinerFeuerwehr aus Anlaß ihres 7Sjährigen Bestehens .

Da stehen neben den ältesten Neinen Handspritzenwagen die neuesten
Motorspritzen mit mechanischen Leitern . Auch «ine ganze Reihe
deutsckier Städte hat hier wertvolles Ausstellungsmaterial beige -
steuert .

Auch das Rettungsamt der Stadt Berlin ist auf der Ausstellung
oertreten . Für den R e t t u n g s d i e n st sorgt eine auch als
Ausstellungsobjekt dienende Rettungsstelle des Rettungs -
amtes , die in Betrieb gestellt wird .

*
Da es nicht gut möglich ist , die Ausstellung bei einem Besuch

erschöpfend zu besichtigen , so hat die Messeleitung Dauerkarten sür
3 M. ausgegeben , die zu einem dreimaligen Besuch berechtigen . Es
ist anzunehmen , daß sich in den nädisten Tagen eine wahre Völker -
Wanderung nach dem Messegelände ergießen wird , da die Aus -
stellung auch für den einzelnen soviel Wissenswerte , enthält , daß
nicht nur die Fachleute daraus Nutzen ziehen werden . Ein Lob -
verdient auch die außerordentlich lebendige Gliederung des Materials .
Es gibt wohl viel Statistik , aber in leichtfaßlicher , bildhafter Form .

Ciue Trauerfeier für Richarü ZWer .
Zu einer schlichten Trauerfeier für den verstorbenen Genossen

Richard Fischer , dem langjährigen Geschäftsführer der Vorwärts -
Buchdruckerei , versammelten sich heute die Arbeiter und Angestellt «»
des Parteibetriebes im „ Borwärts " . Hause in einem mit Tannengrün
und roten Fahnen geschmückten Raum in der Lindenstraße 3. Das
Betriebsratsmitglied Riese zeichnete ein Lebensbild des Ber .
storbenen und erinnerte an seine großen Verdienste um die Partei .
Er war allezeit ein Kämpfer , lange Gefängnisstrafen hat er ver -
büßen müssen , außer Landes mußte er gehen , weil er der Sache der
Arbeiter treu war . Immer war er der Freund aller , die am gleichen
Werke schafften . Gern erinnern sich seine Kollegen der Stunden ,
in denen es galt , gemeinsam das Parteigut zu schützen , wie er selbst
am Setzerkasten stand , um ein dringendes Flugblatt mitzuschafsen .
Während des Kapp - Putsches hat er unerschrocken gewirkt . Por einem

Jahre überbrachten ihm die „ Vorwärts " - Betriebe noch die Glück -
wünsche zu seinem 70. Geburtstag . Heute nehmen wir von ihm Ab -
schied mit dem Gelöbnis , in seinem Sinne treu für die Idee des
Sozialismus zu kämpfen . Das Ebert - Manz - Ouartett sang
„ Ueber allen Wipfeln ist Ruh ' . Das die alten Kämpfer ehrende
Lied „ Ein Sohn des Volkes will ich sein ' beschloß die stimmungs -
volle Feier .

Ein üreifacher Mörüer .
3frau und zwei Kinder ertränkt .

Zu Anfang des Monats August wurde in Spandau auf
Veranlassung der Schweriner Staatsanwaltschaft der polnische Land -
arbeiter N a r l o ch wegen Mordverdachts verhaftet und von Schwe -
riner Kriminalbeamten nach Schwerin gebracht . Rarloch hat jetzt
unter der Last der Beweise nach längerem Leugnen ein umfassen -
des Geständnis abgelegt . Danach hat er gemeinsam mit

seiner Frau sein neun Monate altes Kind in einen

Sack gezwängt , mit Steinen beschwert und in ein Wasserloch bei

Boitzenburg geworfen . Wenig « Minuten darauf brachte
er seine Frau um und warf sie gleichfalls in das Wasserloch .
Am nächsten Tage tötete der Unhold sein zweites fünf

Jahr « altes Kind . Er band ihm einen Stein um den 5) als
und ertränkte es in demselben Wasserloch . Nach der Tat fuhr N.

nach Berlin , wo er bald darauf in Spandau oerhaftet wurde .

die Explosionskataftrophe in Serlin L.
Zwei Todesopfer .

Das folgenschwere Explosionsungleück , das sich gestern nach -

mittag in der S ch l e i f st e i n f a b r i k von Herzfeld , In der

Kaiserstraße 43, ereignete , über das wir ausführlich in der heutigen

Morgenausgabe berichteten , hat zwei Todesopfer gefordert .
Gestern abend kurz nach 11 Uhr verstarb der Arbeiter Ewald
Grande aus der Landwehrstraße 20. Er hatte furchtbare Ver -

brennungen am ganzen Körper erlitten , so daß von vornherein

wenig Hoffnung bestand , ihn am Leben zu erhalten . Der Tod er -

löste ihn von seinen entsetzlichen Leiden . Gegen ' - 12 Uhr verstarb
dann auch der Inhaber und Geschäftsführer Julius Herzfeld
aus der Barbarossaftraß « 42 , der ebenfalls in dem brennen -

den Raum eingeschlossen war . Er starb am Abend im Krankenhaus
am Friedrichshain , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .
Das Befinden der anderen Verletzten gibt zu keinen Besorgnissen
Anlaß . Es ist sehr fraglich , ob da , Unglück jetzt , michdem der Ge -

lchäftssührer und Verantwortliche Herzseld seinen Verletzungen er -

legen ist , in allen Einzelheiten einwandfrei erklärt werden kann .

„ Diana " im Friedrichshain .
Heute früh wurde die Statue der „ Diana " , die Prof . Lederer

geschaffen hat , von ihrem provisorischen Standplatz Unter den Linden

entfernt und durch Arbeiter des Gartenamts nach dem Friedrichs .
Hain geschafst , nachdem der Sockel vorbereitet war . Unter Beob -

achtung aller Vorsichtsmaßregeln wurde das viel « Zentner schwere
Kunstwerk aus eigens hierzu hcrgerichteten Transportgeräten un -

beschädigt befördert . Auf einem lichten Grünstreifen des „ Pappel -
b e r g e s " in unmittelbarer Nähe des großen Teickies wurde da »
Bildwerk aufgestellt und der Sockel auf einem zementierten Funda -
ment verankert . Der Künstler . Pros . Lederer , wohnte der Aus -
stellung seines Werkes persönlich bei . Gegen 10 Uhr vormittags er -
schienen einige Vertreter des Bezirksamtes , und Stadtrat Genosse
Brückner nahm in Abwesenheit des am Erscheinen verhinderten
Bürgermeisters Genossen M i « l I tz zu «inigen Aussührungen das
Wort . Der Berliner Norden und Osten ist bisher noch sehr arm
an Kunstwerken . Mit diesem Schmuck wird eine Lücke ausgefüllt .
Zwar befinden sich im Bereich des Friedrtchshains soft ausschließlich
Arbeiterwohnsitze , aber auch hier wird einem derartigen Kunstwerk
viel Verständnis entgegengebrucht werden . Arbeit , Kunst und
Wissenschaft hatten von jeher einen guten Dreillang . Nach
einigen Dankesworten an Pros . Lederer mit dem Ausdnick der
Hossnung , daß bald weitere Kunstwerke , Parks und öffentliche An -
lagen des Nordens zieren mögen , enipfahl Genosse Brückner die
„ Diana " dem Schutze des Publikums .

lkin Motorrad in Flammen . Heute vormittag sst vor dein

Haus « Bayreuther Straße 13 ein der Polizei gehöriges
Motorrad plötzlich in Flammen aufgegangen . Ein « riesige
Stichflamme schoß empor , die fast bis zum 2. Stockwerk de »

Hauses reicht «. Die in der Nähe sich befindenden Ehaufseure versuchten
mit Decken das Feuer abzulöschen , was ihnen jedoch nicht gelang .
Erst die herbcigeruscne Feuerwehr löschte mit einem Handapparat
das Feuer in wenigen Minuten . Das Motorrad ist in stark be -

sdiädigtem Zustande nach dem in der Bayreuther Straße befind -
lid ) «n Polizeirevier 127 gebracht worden . Glücklicherweise wurde
niemand verletzt .

Das städtische Freibad wannsee bleibt während de » ganzen
Jahre » für Luft - und Sonnenbäder geöffnet .

Die Typhuserkrankungen in Hannooer . Die Zahl der an Typhus
Erkrankten beträgt heute morgen 1744 gegen 1729 gestern
abend , die Zahl der Todesfälle 117 gegen 113 gestern
abend .

Paratyphuserkronkungen im tandkrei » Trier . Nach einer Mit -

teilung des Landratsomtes Trier sind im Landkreis « Trier in

mehreren Orten in den letzten Tagen Fäll « von Paratyphus
Aufgetreten . Gegenwärtig sind 31 Personen im Krankenhaus unter -

gebracht . �



#

Brbeiterwohlfahrt .
Die erste Nummer der neuen Zeitschrift .

Die erste Nummer der von uns bereits angekündigten Zeit -

schrift , . A r b e i t e r tv o h l f a h r t " ist inzwischen erschienen . In

ihrem Geleitwort sagt Genossin Marie I u ch a c z : . Wir wissen ,

daß es Zeit geworden ist sür eine Zeitschrift der Arbeiterwohlfahrt .
Wir wollen die Wohlfahrtspflege durchsetzen mit sozialistischem und

demokratischem Geist . Wir wollen dort kämpfen , wo man uns de »
Eintritt verwehrt oder wo man unseren Einfluß zurückdrängen will .
Wir wollen die sozialistische Erkenntnis in der Wohlfahrtspflege ver -
breiten und vertiefen , die Arbeit für das allgemeine Wohl intensiver
und fruchtbarer gestalten . "

Dem Geleitwort folgt ein programmatischer Artikel einer der
bedeutendsten deutschen Sozialpolititerinnen , Genossin Or . ti . c. ch e -
l e n e Simon , . Sozialismus und Wohlfahrts -
pflege " , der die Notwendigkeit der Wohlfahrtspflege , ihre Eni -
wicklung aus dem Armenwesen und die besondere chaltung des
Sozialismus zu ihr und in ihr ichildert Genosse Max Ouarck
schreibt über . Prostitution und Fürsor ge " , ein Thema ,
das im chinblick auf das komniende Gesetz zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten von besrnderer Bedeutung
auch für die Praxis der Wohlfahrtspflege ist und auch auf den , be -
völkerungspolitischen Kongreß der Arbeiterwohlsahrt in Jena am
25. und 26. September behandelt wird . Ueber . . Die Disziplin
d F r Fürsorgeerziehungsanstalt " , eine Frage , die durch
das Programm des diesjährigen Fürsorgeerziehungstages in den
Mittelpunkt weltanschaulicher Auseinandersetzung gerückt ist , schreibt
Toni P f ü l f , M. d. R. Es folgen Aufsätze von Dr . Luis «
Morgenstern über „ Pflege an erwerbsloser Iu -
g e n d" und channa chellinger über . Rechte unehelicher
Kinder aus den Sozialgesetzen " , die gleichzeitig Neu -
erscheinungen der Wohlfahrtsliterotur behandeln . Genosse Zadel
schildert das sozial hygienische Wert unseres verstor -
denen Genossen Silberstein . Ein Aufsatz von Käthe
Buchruckcr führt in die Reichskinderheilstätte der Arbeiterwohl -
fahrt , das L u d w i g - F r a n k - ch e i m im badischen Schwarzwald .
In der Rubrik „ Mitteilungen " werden ausführliche Berichte über
die Tätigkeit der Fachkommissionen und Orts - und Bezirksausschüsse
der Arbeiterwohlsahrt gegeben . Die Zeitschrist spiegelt das reiche
Leben dieser jungen Organisation der Partei wieder und wird Theo -
retikern und Praktikern der Wohlfahrtspflege reiches Material
bieten . Nicht zulegt wird sie den Helfern und Helferinnen der
Arbeiterwohlsahrt das ersehnt « Lehr - und Kampforgan sein .

Groß - berliner parteinachrichten .
Das TNilglledsbuch Nr . 2581 des Genossen Gustav Klemke ,

Eharlottenburg , Sybclstraße 45, ist verloren gegangen . Sollte es
irgendwo benutzt werden , dann ist es anzuhalten und an das Be -
zirkssetretariat einzusenden . 3. 3. : Alex Pagels .

Mus der Partei .
WiiLerprogramm für Bildungsarbeit .

Dem soeben zum Versand gelangten Mitteilungsblatt des Partei -
vorstände » liegt ein vierseitiges W i n t e r p r o g r a m m des Reichs -
ousschusses für sozialistische Bildungsarbeit bei , in dem
ausführliche Vorschläge sür wissenschaftliche und künstlerische Ver -
ansraUungcn , Film - und Lichtbildervorsührungen enthalten sind . Wir
wachen die in der Bildungsarbeit tätigen Genoffen und Genossinnen
auf dieses Programm bejonders aufmerksam . Interessenten tonnen
es auf Wunsch unentgeltlich beim Reicbsausschuß für sozialistische
Bildungsarbeit , R. W e i m a n n , Berlin SW . 68, Lindenstr . 3,
beziehen .

Aufgehobenes Schiedsgerichtsurleil . Gegen seinen vom Be -
zirksoorswnd für Ostsachsen erfolgten Ausschluß aus der Partei hatte
als einziger der Dreiundzwan - ig , der Abg . Genosse C o st a u -
Dresden , Einspruch erhoben . Das vom Partcioorstand eingesetzt «
Schiedsgericht hotte den Ausschluß Castaus aufgehoben . Da sich
herausstellte , daß einer der Beisitzer des Schiedsgerichts nicht mehr
Mitglied unserer Partei ist , erklärte der Parteivorstand das Schieds -
perichtsurteil als nicht zu Recht bestehend und ordnete die Einsetzung
eines neuen Schiedsgerichts an . Nachträglich hat auch der Bezirks -
vorstand unter Berufung auf �diesen Mangel in der Besetzung des
Schiedsgerichts gegen das Schiedsgerichtsurteil Einspruch beim
Parteivorstand eingelegt . _

Theater der Woche .
vom 2 « . September bis 4 . Oktober lvtia .

v»lt »bSHne : Zt. , 28. , 39. Der dmsck. r Michel . 27. Judith . Ab Z0. Log.
ftrala . — Ope - nh «»» am Pl - Z der «- »- dl »! 2«. «ido . 27. Di« lustigen W- ider .
ZS. Ober - n. 29. La Tr - viaX - . 30. Tristan und Isolde . 1. Tosra . 2. Mar .

MW — Sch «
. .„areie . 3. Walküre . < Die luftigen Weiber . haujpielheu «! 2». und l. Die

stäubet . 27. , 28. und 30. Amuhitrion . 39. Jugend . 2. Rap- levn . 3 Die beste
ÜlcliMi . 4 ttnrih . Pnrit, . — Schiller . Theater : ■». , 27. , 30. , 1. und 2. Di« Welt .
in der nion (ich longo-eilt . 28. Zsohrt nach der Süds « . 29. und 4 Peer
Sunt . 3. Serod «, und Merriamne . — Lrssing . Theater : «eronika . — Theater in
de« «» ( « rSster Straße : Di , 1. Iweimol Oliver . Ad 2. Mr, . Thenens Ende . —
«tädt . Oper üharlottendurg : 26. und 30. gidelio . 27. Der fliegende Solländer .
28. Die Boheme . 29. Tiefland , t . Rigoletto . 2. Digue - Dame. 3. Margarethe .
4. Icliniha . — Sroß «, «chauspielha, »»: Don Mund zu Mund . — Theater de,
Westen, : Der Zug nach dem Westen . — Die Tridüne : Unterweg ». — Deutsche »
XSnftler . Theater : Da , gioße Sdenteuer . — «omadienhau »: Bi » 1. Herr von
Saiil - Obin . Ab 2. Einbrach . — «erliner Theater : Miß Amerika . — Ren »,
Theater a » Zoo: Ich had dich lieb . — Trianon . Iheater : Bis 30. Der mllde
Theodor . Ab t. Dirnentrogädie . — Restden , - Theater : Da« Absteigequartier . —
Zentral . Theater : Kampf in der Sochgeit - nacht . — Theater i » der stamma ».
»- ntenftraß «: Taifun . — Theater am Lchiffbanerdam «: Do» Dvabmal de,
unbekannten Soldaten . — «amlsche Oper : «drienne . — Luftsvielhan, : «ukuli .
- ««ieopil Theater ! Wieder Mctropol . — Thalia . Thealer : Der Biberpel, . —
Theater a » Rollendarfplaß : Ad 1. Di, buk lDastfpiel ) . — Theater « » stnrsürften .
d « » m: E, seht schon besser . — «leine » Theater : Bi , 30. Die fleißige Leserin
Ab lt. Menschenfreund «. Uhr Nachtsviel «: «astspiel Bella Sirl ». —
wallner - Theatee : Kaseniann » Tächter . — Theater I « der LSßowstr - ßc : Spree -
waldmädel . — ZIese. Theater : Bi » 28. Die Sie - knodel im Seiiwaoen . Ab 29
Ehrliche Arheit . — stas ! - ». TH«ater ! Bi » 30. Wo» Liebe vermag . Ab 1. Gräfin
Tivpmams - ll . — Welsen . Theater ; Die ton , enden ssriiiilein ». — Theatee l «
Adwiral «palaft : Saller - Revue „ An und aus " . — Siniergarten und «eala :
Internationole , Variete .

Nachmittag » » , « stellanseu . Bolk - bShne : 3. tzaust . — Schau .
spielhaua : 2«. und 3. Doppelserbftmor ». - »roßea Schanspielhana : 26. und 8.
Von Mund ,u Mund . — Theater in der stammandantenftraß «: 26. Di« «ärt »
lichen Verwandlen . — Theater am Schisfbanerdawm : 3. Do» Grabmal de» un »
bekannten Soldaten . — Nase . Zhealer : 2. und 3. Aschenbrödel . — Theater im
Nd«iral »p»last : 26. und 3. Holler . Ztevue „ An und aus " .

Kommunisten unö Achtstundentag .
In den städtischen Krankenanstalten .

Unsere Leser sind unterrichtet über den hartnäckigen Kampf ,
den der Gemeinde - und Staatsarbeiterverband geführt hat um die

Wiedereinführung des Achtstundentages in den städtischen Kranken -

und Pslegeanstalten Berlins , ein Kampf , der schließlich zum vollen

Siege geführt hat . Nun kommt die „ Rote Fahne " nachträglich an -

gehinkt und oersucht , diesen Sieg als einen kommunistischen

Sieg hinzustellen . Sie schreibt :

„ Am 5. Dezember 1325 brachte die kommunistische Stadtver -
ordnetenfraktion folgenden Antrag ein :

„ Die Stadtverordnetenversammlung beschließt , in sämtlichen
städtischen Krankenpslegeanstalten wird unverzüglich die

48 - Stunden - Woche in der Form des ungeteilten Achtstundentages
eingeführt . "

Nach langer Sabotage des Magistrats , gegen den die Kam -

muniften wiederholt vorstoßen mußten , und nachdem der Ge -
meinde - und Staatsarbeiterverband gleichfalls der kommunistischen
Forderung beitrat , mußte die Stadtverwaltung ihren Widerstand
aufgeben .

Diesen wirklich sehr kühnen Behauptungen wollen wir die Tot -

fachen chronologisch gegenüberstellen . .
Am 3. September 1924 veröffentlichte der „ Vorwärts " einen

längeren Artikel über die unmöglichen Zustände in den Berliner

städtischen Krankenanstalten , die stch infolge der Verlängerung der

Arbeitszeit auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsministers

herausgebildet hatten . Der Gemeinde - und Staatsarbeiterverband

hatte darauf sowohl an die sozialdemokratische wie an die kommu -

nistische Stadtverordnetenfraktion einen Antrag auf Einführung des

Achtstundentages für die Krankenschwestern gestellt .
Während die kommunistische Stadtverordnetenfraktion u n -

tätig blieb , brachte unser verstorbener Genosse Dr . W e y l

einen entsprechenden Antrag ein . Diesem Antrag , der von der

Deputation sür das Gesundheitswesen angenommen wurde , trat
der Magistrat bei . Durch eine Rundversügung des Magistrats vom
18. Februar 1925 wurde der Achtstundentag für die

Krankenschwestern wieder eingeführt .
Darauf stellte der Gemeinde - und Staatsarbeiterverband gm

9. März 1925 an den Magistrat den Antrag , den Achtstundentag in
Kranken - und Pflegeanstalten allgemein wieder einzu -
führen . 3n der Folge fanden zwischen dem Magistrat und dem
Gemeinde - und Staatsarbeiterverband darüber Verhandlungen statt .
Da diese Verhandlungen sich in die Länge zogen und der Magistrat
keine sonderliche Neigung an den Tag legte , dem Antrag beizu -
treten , stellte der Gemeinde - und Staatsarbeiterverband am 2. Juli
1925 an beide Fraktionen den gleichen Antrag . Dieser Antrag
wurde von der sozialdemokratischen ' Stadtverordnetenfraktion über -

nommen , während die Kommunisten ihn zu den Akten legten .
Es fanden dann weitere Verhandlungen statt , und am 2. De -

zember 1925 reichte der Gemeinde - und Staatsarbeiterverband a » fs
neue den Antrag auf Wiedereinführung des Achtstundentages ein .

Diesem Antrag ist dann endlich auch die kommunistische Stadtver -

ordnetenfraktion beigetreten . Die Stadtverordnetenversammlung
nahm den Antrag an .

Der Magistrat trat dem Beschluß der Stadtverordnetenoer -

sammlung jedoch nicht bei . Die Stadtverordnetenversammlung er¬
nannte darauf eine besondere Kommission . Auf Antrag des Bericht -
erstatters , Genossen U r i ch, erneuert « die Stadtverordnetenversamm -
lung ihren Beschluß .

Der Magistrat ernannte gleichfalls eine Kommission zur Prü -
fung der Frage . Das Ergebnis dieser Prüfung war , daß zwischen
dem Magistrat und dem Gemeinde - und Staatsarbeiterverband

Verhandlungen gepflogen wurden , deren Ergebnis Richtlinien
waren , auf Grund deren der Achtstundentag in den städtischen
Kranken - und Pflegeanstalten ab 1. Oktober 1926 wieder « in -

geführt wird .
Aus der Veröffentlichung der „ Roten Fahne " und aus der

chronologischen Wiedergabe der einfachen Tatsachen geht also her -
vor , daß die kommunistische Stadtverordnetenfrattion sich eines

gesunden Schlafes erfreut . 15 Monat « lang war die Aktion
bereits im Gange und tatsächlich war der Sieg schon errungen ,
als die kommunistische Stadtverordnetensraktion erwachte , um dem

Siege zu Hilfe zu eilen . Ergötzlich ist , daß die „ Rote Fahne " in
ihrer beispiellosen Unkenntnis der Tatsachen einen Antrag ver -
öfsentlicht , den die kommunistische Stadtverordnetenfraktion vom
Gemeinde - und Staatsarbeiteroerband erhalten hat . von dem das
bolschewistische Blatt aber behauptet , daß der Gemeinde - und
Staatsarbeiteroerband ihm nachträglich beigetreten wäre .

�luch Sie Gasbetriebsgeselljchast muß zahlen .
Der Schiedsspruch für verbindlich erklärt .

v « r Schiedsspruch , wonach die Löhn « der Arbeiter der Gas -
betriebsgefellfchast entsprechend der Lohnerhöhung in den städtischen
Werken um zwei Pfennig pro Stunde erhöht wird , ist vom Schlichter
für verbindlich erklärt worden . Der Schiedsspruch tritt mit

Wirkung ab 7. September in Kraft und ist unbefristet . Er
kann zu jedem Monatserften mit 14tägig «r Frist gekündigt werden .

Cook zum Schreiben Salöwins .

Keine Lösung des Konfliktes .

tondon . 25. September . ( TU. ) Nach Empfang des Schreibens
von Baldwin erklärte E o o k , daß die Regierung damit den Be -
richt der Kohlenkommisfion endgültig abgelehnt habe . Die am

Montag zusammentretende Bergarbeitevexekuttoe werde ihre Ent -

scheidung treffen . Er glaube , daß die Haltung d«r Regierung die

Opposition der Bergarbeiter in den Grubenbezirken gegen die Be -

dingungen , die man ihnen auszwingen wolle , verstärken werde .

Fr seh « noch kein Zeiche, « für LSfll - tz K- p

Beendigung des Kampfes , weil die in den Bezirke » angebotenes

Bedingungen eine angemessene Lebensführung nicht gestattete », j

Tie folgen des Streiks .

London . 25. September . ( EP . ) Die Kohlenpreise für England
haben sich seit Beginn der Kohlenkrise ganz bedeutend erhöht .

Während sür 112 Pfund früher 1 Schilling 8 Pen « und

1 Schilling 1 Pence gezahlt wurden , war hier der Pv « l » jetzt

zwischen 5 und 7 Schilling . Außerdem ist der Gaspreis , der seit

drei Monaten schon zweimal erhöht worden ist , wiederum heraus -

gesetzt worden , und zwar im Zusammenhang mit dem Kohlenstreik ,

Eine Wohlfahrtseinrichtung der Reichsbahn .

Aus Eifenbahnertreifen wird uns geschrieben : 3n letzter Zeit

machen die Wohlfahrtseinrichtungen der Reichsbahndirektton viel

von sich reden . Bei einer Anzahl Dienststellen ist bereits auf Dran -

gen der Kantinen - und Wirlfchastsausschüsie großes Reinemachen

ersolgl . Auf dem Anhalter Güterbahnhof , Spelcherl .

scheint sich die zuständige Stelle nicht an die Dinge heranzutrauen ,

tiotzdem der Ortsbetriebs - und Beamtenrat einmütig der Auf -

fasiung ist , daß der Kantinenverwalter H. nicht nur der unfähigste

Sachverwalter ist , sondern auch erhebliche Preisübe r schnei »

düngen an einer Anzahl zum Verkauf stehender Artikel vor -

genommen hat . Das Ergebnis ist ein erklecklicher Nebenverdienst

von 40 bis 60 M. in der Woche . H. duldete sogar , daß der Ver -

treter der Firma Jansen «ine Rechnung vorlegte , die die an sich

schon hohen Preise erneut um 3 Pf . überschnitt . Anläßlich dieses

Verhaltens wurde der Firma Jansen die Lieferung entzogen . H. aber

verstand es , den inzwischen bei einer anderen Firma tätigen Der -

treter erneut mit der Lieferung von Waren zu beauftragen .
Wir sehen heute davon ab . den Wulst von Klagen und Be -

schwerden der Belegschaft des Speicherst in allen Einzelheiten dar -

zulegen . Der Rcichsbahndirektion wird aber empfohlen , Leute mit

der Geschästsfübrung der Wohlsahrtseinrichtmrgen zu betrauen , die

nicht aus dem Holz geschnitzt sind , wie dieser Verwalter .
Wir hassen aber auch , daß die zuständige Stelle dem Beschluß

des Ortsbetriebs - und Beamtenrats , H. möglich st schnelldurch
einen anderen Mann zu ersetzen , nachkommt , damit

keine Verhältnisie einreißen , die schließlich einer Anzahl Arbeitern

oder Betriebsräten Lohn und Brot kosten .

Schiedsspruch für den oberschsesischen Kohlenbergbau .

Gleiwih , 25. September . ( MTB . ) Unter dem Borsitz des

Schlichters für Oberschlesien , Oberregierungsrat Dr . Brandes ,

fanden gestern hier Verhandlungen über die Entlohnung der Arbeiter

ini obeifchlesischen Steinkohlenbergbau statt , die zu keinem Ergebnis

führten . In der daraus gebildeten Schlichterkammer wurde «in

Schiedsspruch gefällt , nach dem die bisherige Lohntafel für den

oberschlesischen Steinkohlenbergbau vom 4. August 1926 bis zum
31. März 1927 verlängert wird . Die Erklärungssrist läuft bis

zum 28. September . Die Frag « der Entlohnung der Arbeiter von

den Eisenhütten dürft « erst Anfang Oktober zur . Entscheidung
kommen . _

Militärdiktatur in Nicaragua .

( IGB . ) Der Panamerikanische Gewerkschaft sbund erhält Brief «
aus Nicaragua , die zeigen , daß seit dem Sturz der verfasiungs -

mäßigen Regierung durch Chamorr « in diesem Lande geradezu un -

glaubliche Zustände herrschen . In einen , der Schreiben wird u. a.

ausgeführt : „ Die Freiheit und die Rechte der Arbeiterorganisationen

sowie die Bürgerrechte werden mit Füßen getreten . Di « hervor -

ragendsten Führer des Landes und der Arbeiter sind auf Amveisung
des militärischen Oberbefehlshabers in Militärbarocken gefangen ge -
setzt worden . Sie werden in brutalster Weise behandelt und oft sogar

geschlagen . Noch nie waten wir Zeugen von so barbarischen Aus -

schreitungen , wie st « unter den Soldaten vorkommen , die im Auftrage
des Usurpators handeln . All « Arten von Inguisitlonsmethoden und

Foltern sind «ingeführt worden , um Arbeiter und Bürger einzu .

schüchtern . Di « Straßen werden von berittenen Soldaten beherrscht ,
die die Arbeiter zum Bau von Festungen zwingen . Die Anne «

Chamorres nimmt den Bauern die Ernte und das Vieh , den Kauf -
leuten ihr « Waren . Di « Arbeiter find gezwungen , entweder Soldaten

zu werden , sich der Zwangsarbeit zu unterwerfen oder Steuern zu

zahlen . Wer nicht zahlt , wird aufs schlimmste oersolgt oder gar tot -

geschlagen . , .
Wir wünschen , daß dieses Vorgehen von Ehamorr « bekannt wird

und fordern Euch auf , für den Frieden in unserem Lande einzutreten . "

Jnternatiouale « Vereinigung für sozialen Fortschritt .

Montreux . 25. September . ( WTB . ) Di « International « Der -

einigung sür sozialen Fortschritt hat . ruichbem sie gestern ihre Koni -

missionsberatungen beendet hatte , heute morgen ihr « erst « General -

Versammlung abgeschlossen . Sie nahm u. a. Berichte entgegen
von Horand - Zürich , Lazard - Paris . Dr . Stern - Prag .
G r i « s « r - Berlin usw . über die rechtliche Lage der Angestellten , die

internationale Kreditkontroll « zur Verhütung der Wirtschaftskrisen
lmd der Arbeitslosigkeit , Wahrung der erworbenen Rentenansprüche
aus der Sozialversicherung bei Uebergang der Arbeiter oder Hinter -
blieben «» aus einem Land « in das andere , über die finanziellen Lasten
der Sozialversicherung , die internationale Unfallverhütung usw .

Bundeskanzler a. D. Renner wies in seiner Schlußrede auf die

Erfolg « der Tagung hin und lud die Delegierten zur nächstjährigen

Generaloersammlung nach Wien «in . F ont a i n e - Paris dankt «

dem Vorstand für die wohlgelungen « Durchführung der Konserenz .

Die Dlsserenzen im „ hacke - Specht " beigelegt . Ueber die Diffe -

renzen mit der genannten Firma hat eine Aussprache stattgesunden ,
in der sich ergab , daß diese zum Teil aus Irrtümern entstanden
waren . Die Angelegenheit ist nunmehr zur beiderseitigen Zufrieden -

heit geregelt und das alte Verhältnis wiederhergestellt .

Deralltwortlub ( Ue PsliiU : Tr . «ort Wirtschaft : » ewr Saterna «:
Seä>erklchaf >»dewcl »ina : I . Stelner : geilillelon : Dr. Ioßa Schit »», «: Lokale ,

und Eonstiees : griß «arstädt : Auzri - en : Th. «l »«k«: sämtlich in Berlin .
Berla «: Vorwärl - . verlaa S. m. d. L. . � Berlin . Druck: vorwärts - Bttchdruckerei
und Berlaasanstalt Paul Sineer u. Co. . Berlin 633 08, Lindcnftraße 3.
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Fenuprecher Norden 6528 n. 63 26 I Landhiusstraae 4. Tel. : PfaUburr 9S31
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Elektrioche Anlagen jeder Art n . jeden llmfanges
zu kulanten Zahlungsbedingungen

Beleuchtungskörper und Osram - Lampen zu Fabrikpreisen .
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Inlerieren
brlBZt ERPOLQ !

HAUS und HAUSRAT GILDENHALL
H.

MÖBEL
HAUSRAT

in achlioht Form u. gedlogn . Auaführg .
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Charlotten bürg , Blamarckttr . 86

Tapefen 25 . 30 . 35 P ( &
Riesenauswahl .

herrliche Muster , Linoleum u. Wachstuche . Cocos -
matten nur bester Qualität in großer Auswahl

R T rxirlit * ArtUlerlesh - ahe 36a
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Vorzeiger erhält 5 Prozent Babatt .

Magenbeschwerden
aller Art

auch Sodbrennen , Aufstossen
beseitigt schnell und sicher

Apotheker Schuh' s Magenwein
Fordern Sie nur dteae Marke in den

Apotheken und Drogerien .
Zu haben in allen Apotheken .

Dortselbst ist auch das bestens emplohlene Mittel gegen ArterieoTerkalkung
zu haben , sowie alle
homöopathischen Mittel

Weitere Verksulssieüen weisen nach C. JßllUllllier 6 CO. Berlin -
WUmersdori , Boaeisacrßer Strasse 2. - Pfanur « 4074 una 3- >»
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